
Merkwurdigkfeiten unÖ S wuierigfeiten Gei Öer Erforfdhung
mennonitifcher Samilien Aiederrheinm,

BHorikrag DON KRektor Wilhelm 2iepoth,
gebhalten 18 Juni 1939 Xrereld auf DEr SGeneralverjammlung

Des Akennonitilhen SGeidhicdhftisrerei
ÜBer mit Erfolg Sippenforicdhung freiben ill muß \ich au} CIMn

räumlich beagrenzfes SBebiet Dbe|hränken JInnerhalb Diejes Bereiches
muß er ganz3 3u Haule jein muß SGelchi und Seograpbhie Sprache
und Brauchtum und alles mas Den en]cdhen DEr Land|cha
tümlich I4 Rennen Jnnerhalb Diejes noch einigermaßen über-
Ihauenden SGebietes Aiiederrhein belchränken DIE uns Dann noch
auf verhältnismäßig kRleinen ‘Derlonenkreis eben au} Hie
IMennoniten Yiele jinden MWITE nach 1694 zujammengedrängt auf
Die Gemeinden Krefeld DYuisdurg, Soch Kleve, CEmmerich unDd
Noe2g or 1694 en noch VYtennoniten Rheydt (3oppenbroich
unß Ta und jülich|cdhen Qlmt Yillen unD KBorn “Bor 1654
tinden DITE )ie außerdem Sladbach, R5ln en unß Den
angrenzenden Sebieten Deg Yiederrheins.

1er haben Die IMeennoniten mit Dden anderen IAkenichen 3 -
jammengelebt. Sie mit ibnen gleichen {utes unDß gleicher
Abitammung. Sie en unfereinander unDd mit anderen Handel
gefrieben, baben HäÄuler gebauf, SGrund|täicke erworben und Der-
au inDd Sericht und qgezogen worden. Sie
eu  He en/dhen iDrer SZeit und untierOhieden )icH DON Den üÜbrigen

wejenilichen HNULr Durch hDre CEigenart Der Auffallung DO  _
Dhriftlichen Veben ber Sitte und Brauchtum Sprache
und um jie mit Dden anderen verbunden S99 UE Die
Erforichung mennonitilcher ‚Samilien nichts anderes als Sippen-
or|chung ın Sie kennt keine anderen Quellen or]hung
mittel unß eIDDoDdenNn alg Die allgemeine ‚Samilien- und Sippen-
Runde IBer lich ber mit den Iennoniten YNiederrhein be-
onNDders Delhäftigt wWird Dald yinden Daß Die Sitten bei diejen aus-
gqeprägier klarer und konjequenter als bei den übrigen
Bewohnern

Das was [DITE heute Samilienname nennen i}t noch
noch Dden erifen Jahrzehnfen Ded Jahrhbundert Den

bäuerlidhen Segqenden Hotresname IBer aus dem OLIIETr-
en Hof WEAAING und anderen einbeirafete ITUg DD

diefjem Zeitpunkte den VYMamen Des DIe jeiner £rau IBer
Der Stadt Da Haus mit Dem Zeichen Des ohren erwarb unß be-
wobhnte wWUrDe AiohHren San IHiorian enann{i FÜr Die SOr ung
el Da icht jeder DEr Sladbach DOLT 1700 “Yorian bieß
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1}E bilufsmäßig mit Den vorherigen £rägern 0C$ amens verbunden.
Hier ind [DIE Dei OCr erifen, ber auch bedeufendifen Schwierigkeif
Der orjchung über mennoniti)che ‚Samilien angelanat. Fatjache L,
Daß aucl) bei vielen mennonitien ‚Samilien aus Der HZeit
1730/40 aus Dem vermeintflichen ‚yamiliennamen Des Sohnes noch
nicht ge|hlofjen werden kann, Dap Der YVater denjelben Beinamen
gefüährt hat Y)ie samiliennamen vielfach noch nicht
eit, jJondern wedhjelfenausbeitimmtien Gründen. Ienn
Der S Or]\her )Oriftiweile rorfichHreitet die Bergangenheit, Dann
elbei jeder Seneration wieder Die Haupffrage: JIRBie e1
Der DVater mit Dem ‚Familiennamen? YBie el DOTL jeiner Ver-
hDeiratung? Lieagt AKRamenwe  el vor?

Das i} aber er]t Die eiINe Seite Der Schwierigkeifen, Daß l -
mand Den Jamen eine anderen DIe als 3Zunamen erhbält IBenn
jemand Den AWWohnlig anderen
Ort verlegte vielleicht DIie Stadtf Ddann Legte m ei Dden
alten Namen qänz3zlich ab und benannte Jich anj}faft mit Dem
“amen des Dre DDer Haules Der iDm nicht mebr 3U]fanD, mit
den Bornamenjeines Baters.

Q{{s Der Öreißigjährige Krieq 1640 auch den 1eDerrheIN
erreichte als Die Mennoniten 1654 aus Sladbach Deririe-
ben wurden, wmandien lich 3ahlreiche Slüchtlinge DON Dort nach
YNimwegen Zr 1r KRisler Krefeld )tellfe ML jeine Zluszüge aus
Den DBeiträgen 3UT Selch Der Akennonifengemeinde
qen Dankenswerter Qeile 3UT Berfläigung S)arin er]dheinen als
Lücdtlinge aus Dem Li  er  an 3wilchen 16492 und 1657
mift yelten ‚Familiennamen Commis Brüggen, Stiercken, Ruijlling
(- Rau|chen) fe eue unDd D den Kamp iel zahlreicher bDer
jind Die offenbaren VBatersnamen Conrad ın HendricH Janjen,
Jan Janß Deter Jenfges Hubert Janjen JBolter Sans
DBijten Jobhann Derir, Jan Clajıen, Deter ermann eier HendD-
35 Nitf arkus Jan Sotfjhalks Derich Sottichalks ijenandß
aDpDids Daulus Adolts 4)aDiß Silmans Jan Senjjen, eier SCor
nelibBen u.a S alt alle 1eje “Namen ind echte ‘Datronyme, Der
Zuname i} Der Drname OCg Vaters Der Senitkiviorm

Oreifen DIL Ddiejer Namen Deraus Der uns Den echtel
eg 3Zunamens deutflich machen kann JBer i} eier Hermans?
Qf{s 11 pri 1655 Aimmwegen bei Jeiner Qiannwahrbeii
gelobtfe, Ddem Jnbalt Des BDürgereides nachzuleben wWiIrD als {auf
gefinnter Ieber aus Sladbach gekennzeichnet Sannn müyen IDIT
iDn DBerzeichnis Der Sladbacher IMennoniten DD 1654 tinden.

DBeifräge 3UT rbeinilcdher JINennoniten Driffenreihe Des
Yennonitiidhen SGeldhidhftsvereins Nr 2 1939,



Gort tebt el unfier Hr 137 als eier Hermes Der Heiden in
r 1 mL jeiner rau JSanna. „An ÖEr Heiden“ i} FIG.-

bezeichnung. 1676 DerRau Joanna Conen, QRittib Cier Hermes
aus Dem D, iDE DOMN Dden Eitern überkommenes Conen Johans
S TD DCeTr Heiden Demnach )Itamm{e eier Hermans nicht DON
Den HSten Der Heiden we/tlich, ondern DDN Ürrip Ojflich DEr
Stadt Sladbach Sannn E el iDentkilch mift Dem eiet Hermes {h0
ewe JSoanna Cheleut, DIie nach Dem Erbbuch 0g Schöffengerichts
2 iDres Schwagers Iolter Janjen Der Heiden
Erbtieil 1645 verkaufen. IMolter Jan miti? 1656 fitger In Nim-
wegen!

en WIr jeBt Den umgekehrtien Weg, D tellen MWITr elt
eier {Do eue ÜE Der Sobhn eg 1622 in Sla genannien
Sarn- unDß Seinenkfuchkaufmannes Hermann Yewhau Sr
heiraftefe Janna Conen, Sochter DON Con Johans Der Heiden
unß 3ieht nach Des Schwiegervaters C DD in Ddeljen H07 Der Heiden.
Seit Der 3Zeif el te eune CIeT Hermes Der Heiden
n AHimwegen nennt lich NUr noch CICT Hermes

IlIm jelben £age MwWIie “Deter Hermans wird in YAimmwegen RBüir-
ger JIBinand SaDid Sr MWDATt idhon In Sladbach DOL Der VNerfrei-
bung DYiakon Der Aennonifengemeinde, JBir linden iDn ım Ner-
3Zeichnis DON 1654, Nr 134, auch in OÖbergeburt als einand eiten
mit jeiner Srau Beitgen *). Im Sladbacher Erbbuch el elr auch
IJBienand RBeiten DEr Heiden oDer olters. Seine Srau i wahr-
jDeinli Die wejter Der Janna Conen, Der Chefrau 0Og eier
Hermans Er )elb{E-i{f Der Sohn eines &MNit olters der Heiden,
DEr DEr RBruder Ded 1622 genannien Predigers Der IMennoniten-
gemeinde Claes olters 22} DpPS wDAaT. eBierer batfe jeinen
Namen Kops erhalten, alg Das Kopsqut iın Sladbach-Cicken CeTL-
worben Troßdem ijenand eiten mit Klas Kops Ddem Namen
nach nichts ftun hat, nennt Jich \päfer ijenand aDids Kops,
zieht 1669 DDoN Aimwegen nach Rhenydt unDd TI Dier in Den Dien)it
der Gemeinde. Stammvafter Diejes Seichlechtes il an]heinend Der
IMolter (an Der Heiden), Der alg Junger en ‘Daltor in Qdenkir-

2) Im Stiadtarchiv SlaObad  der GSladbacher INennoniten DON 1622 S
rajle Urkunden unßd egelten 3Ux Seldh unDd el Sladbach I1l Seil S 342

Hr 83 Des Berzeihniles
und Beiträge 3UT Seicdhi cheinilcher YMNiennoniten ) 129

aDIi “Beit er it SJer orname it WDAaTr in Sladbach Däuftig,eil “Bifus Der Heilige Des Dortkigen Benedikfinerklojters Da  — Reformierfe und
Aktennoniten, Die lich bewußt DON Den Heiligennamen abkebhrfen, eiteten Den
“Namen “Bif DOMN QDiDd ab. Sie Devorzugien iblildhe NBornamen. Bei Der Kur3-
Torm Des “Wornamens Dediente \ich Die undart eg Yiederrheins ielfach GLEN
Der le ten Silbe QAus dam wWDuUrCDde Yam aus Hermann Aanes; a1s 4S)aDid “Bitf
DDer eil. Demnach i1t “Beiten ODDEr “Niten Yavids, allo inand 4WaDids
identilcdh mit J)Beinand DBeiten.



Cl [DAL, $üls predigte, Der Vandläufer muit Dem langen arft, Der
auch Krefeld DDN lich reden nachte, unDd DEer jich )pdier (Slad
bach niedergelaljen en )o1l

Qnders i}t DIe Sachlage jolgendem ‚Sall Ylm 13 QKär3 1655
WIrD qra{is 3U MM Bürger Ylimwegen aufgenommen Hermann
Elenbroeck JBReber aus Gladbach Hier a  en WIL einmal
echten ‚Samiliennamen Der leider Berzeichnis DDN 1654 nicht
vorkomnıt Y)ie El Henbroi Rhendt gehören aber Den nen
Des Berfaljers und 3WAaArTr 21in SBeel Eljenbruch Der Dden EVen
bruchs ‚5100 Rheydt eingebheirafet nNnier Dejjlen Söihnen wWitd

enDÖier CErbbuch auch Hermann enann{t DeTr 1650 großjährig
UE Dielen jinden [DILE Nun Sladbacher Berzeichnis DDN 1654
unier Nr 37 als Hermann Sebhlen Sladbach Üürrig

Ienn Man Ddiele 3Zujammenhänge ihne binfer einanDder
abrollen Läpt kann man NUr kleinen Degri]f DEr Schwierig-
keiten vermitteln So einDar einfach DIeEe leßBferem ‚S all it Die
DTr  ung nicht HU WMieviel Zeit Des Srübelns und Yachdenkens,
wieDpiel Pbhantalie ODer Kombinationsgabe gehört Daz3zu diele 3u
jammenb)änge ahnen und eben GJas erfordert eine gewaltfige
“Vorarbeit wmeiten licR auch ber Den Kreis Der INiennoniten
binaus eln Gedächtnis yür “Namen aien unß erjonen Jeßt ijf
er]i 3Uu ver/tehen, {Nanı )ich DEr Sor]chung au} Den verbhält-
nismäßig kleinen Kreis beidhränken muß (g inDd erit wENIGE Diejer
Datronyme richfig erkannt Urbeit TÜr viele v liegt.
noch DT, Die ein einzelner Horlcher nicht eilten ann DHeshalb muß
Die Ieiterarbeit au größeren Kreis Der Nitarbeiter abge-

wmerden auf en|dhen Die auch über Das Sebiet DEr Ienno-
nitenfor|hung Dinausjehen und Dden QBillen zUrt ernjten Dt  ung
baben

NochH eine anDdere Qlrbeit euchtet aus den genannien RBei-
pielen Dervor Ian ilt lich allmäbhlich arüber klar, DAaR Die
YOQuellen u  ber Die Anfänge DEer Mennoniten und
iDrer Gemeinden 1eDerrDeIN iemlich ausge|hSöpft ind und
Caß bedeutenDde eue Ergebnilje aum noch erwarien jind Ein
Weg i}f aber bisher aft gart nicht DelhHriffen worden nämlich DEr
genealogilcdhe (£9 muß Der Berluch gemacht werden, auf Dem
Wege Der Sippenforihung ber Die Se DEeTr Cinzel-
tamilie Die ragen heranzufrefen Iannn ind Qie ‚Samilien
mennonitilch geworden? Melche Wanderungen en jie imachen
mü)jen, ebhe jie 3UT ube kamen? elchen Beitfrag baben Die e1in-
zelnen Familien 3UM Aurbau 0eg Vennonitentums geleijffet?

Bom HaUS- und Hofesnamen, DO  z Batersvornamen als 3u
i}f on gelprochen Um 1680 aber tauchen Yiederrhein



und i Den VYiederlanden nach unß nach eineel DDN Fa n..
mMAMEN auf, Die DO UÜrtitsnamen qe  1  e in SJa CL-
Deinen Die DDN aken, DON 2&Reratb, DDMN Soch, DON Herrath,
Don üßkhoven, DON OGrevenbroeck DÜn en un andere mebr
DaRß jemand ÖRr DON Soch nacD Krefeld heitraftet jeinem

r37 „DonN ®0d)u enann{t wmerden Rann, ilf \hon
3U verftehen; auch DaR in QAQann, Der DDON Kückhoven nach

Sladbach ODDEr nach Soch 3iebr, Dort nach dem $rf jeiner Her
un bezeichnet wirD, UE nichts eue JBRie können aber DIiE Kinder
Diejes DON Kückhoven ausgewichenen Heinrich, Der Jich Herrath

DEr reichsireien Herr]haft ABickratb niedergelalten teilg
DDN DDEeN, teils DON Herrath heißen? IBarum nennt 1D 1in
rnt Claßen, Der nachweislich Burt]cheid geboren wurde, rnf
lallen DDN QAHaken? JJBarum ein Jan Sotiichalks, Der 1654 DODON

Sladbach nach Alimwegen 'LoD San SotftihHalks DDN ten?
$)Der Cein endrichs, De3w Ddejlen Kinder, Der nach jeiner YNer-
freibung aus Sladbach lich 3Zoppenbroi unDd Rheydt autbielt,
nach Der Überfiedelung nach Krefeld „DoN Beckerath“? Nerk-
wÜrDIA i}t DaR Dieje DON Yrisnamen gebildefen 3Zunamen NUrTr DDON

jolchen VYNennoniten aufgenommen wmurden Deren TUuDeTrer 3Uu
ame ledigli Daitonum gebilde DUal IRollte man Damit endlich 3

jelten ‚Samiliennamen kommen, vielleicht aus ge|häfflichen
SGründen? (£9 it vermutfen, Daß bei Der 3Zunahme Der
nifi|hen ‚Familien Die Kennzeidhnung NUur mf dem Naters-

3U nicht mebr enuügte. QAuf jeden
Sall kann Das nicht Der Srund Jein, DaR 190008  e \icD binter &48
VYamen DOL jeinen Bedrückern ver|tecken wollte. IBer Danıals
Ddem noch kleinen Kretfeld wohnte ODDEr orfbin 399, IDAT bald be
kannt auch DwDenn lich anderen YNamen beilegte SD bietet
eg hon Schwierigkeiten, Die Aerkwürdigkeit erklären, IDAT-
U DIE YHennoniten 1700 greifen. C Den
Sorlcher aber liegt Die Schwierigkeif Darin ejtzujfellen, WIie Die
Stammreihe weitergebhtf, ehe DIie ‚Samilie den Yrisnamen ICg Ya
ilt nicht ein}ach

S)ie Hauptf|hwierigkeit i} aufgezeigt. Sie liegt IB e e 1
z und Debindert Die or]chung acht jie aber au}

DEr anderen Seite 10 infereijant Daß Man DOL Der Schwierigkeit
nicht zurückzu|dhrecken braucht YBir Dürfen Das, was IDITE nicht mebr
Dhajfen können, rubig unjeren Kinden und achkommen als QAuf
gabe binfterlaljen.

eitere Schwierigkeiten liegen DIeE bei aller Sippenfor]dhung
81 Dden QMüängeln, Die Die Quellen aufweijen. NI kommen
Sraqge ÖIE Kirdhenbücher DEr einzelnen SGemeinden unß Oie wmeiteren



Au ellen wWIe C rb- unDd Sericdhtsbücher SHemeinde- unDd Cinwohner-
verzeichni]je, genealogilche VBorarbeiten eufeniche £ateln, Yie
Qlrbeiten Keufjens, aucD ie Berjuche unveranfiworflicher S amilien-
or]cHer DEr DVBergangenheit), Aufzeidhnungen aus “Bibeln und BHe-
Jangbüchern erg mebr.

G)ie itrmenbücher Der IÄkennonifengemeinden
in Rocs und DYuisdburg ind nicht mebr vorhanden. Yie Der übrigen
Gemeinden weijen en au} und ind ielfach 10 Dlüirfkig in iDren
Angaben, 0aB eg nicht ohne weiteres möglich E, Die u]ammen-
bänge aus iDnen 3U erkennen.

Y)ie Gemeinde e{l Dejißt aus DEr HZeit nach 1798 NUurTt ein
Saufbuch, Das 3uer]t NUrTr Die “Namen Der <Cäuflinge und jpäter er]f
Deren Eltern antübhrt UYHun ind MWILr in DEr glücklichen Lage, Die eb
lenden Angaben aıs Den jeif 1798 geführien 3Zivilftandsregilfern
ergänzen kKönnen. Herın Dr Cattepoel Ül gelungen, in dem
1D Der ANennonitfengemeinde in Am}terdam Das vermißfte
ältefte Kirdenbuch DEr Gemeinde eDe 30 entdecken unDd leihweile

erbalten Dadurch WiIrD 05 möglich, {rDB DEr )ebr Rnappen n-
gqaben 3zahlreiche ragen 3U klären Yas alte 10 DEr Stadt Rre-
eld i}t in Der Sranzojenzeit vernichtet worden. JIn D enyDdi
Das wichfige Erbbuch aus Der Heit DDN 1670 bis 3UL Berfkreidbung iım
re 1694 (£g wUuTrdE an}dheinend 1694 DON Der bderüchfkigien Rur-
türjtlichen Kommijlion beichlagnahmt unDd i}t jeit Der 3eit DeT-
wunden Yas 1D Der Kleve i weniq auf|chlußreich.
So äuft JiCD Schwierigkeit 3U Schwierigkeit, und 05 wäare 3UM “Ber
zweifeln, Denn )ich nicht aus dem Brauchtum Der VBergangenheit
eine AMethode Der Dr  nqg entwickeln ieße, die uns Der
meilten HemMmuUnNgen err werden äßt

€g DAaT eine piefäfvolle Sitte, Die in Den reformierfen und be-
jJonders iın Den mennonitfilchen Kreilen gelibt wurDde, Daß Die Eltern
iDren erj]fgeborenen Kindern Die Or
Eitern zulegtien. So Kl beilpielswei  —z . Der älfelte Sobhn einer
S amilie nach Dem SGroßvater väterlicherjeifs, Der 3weitfe Sobhn nach
Dem Sroßvater müfferlicherjeifs. Bei Den Töchtern erfudhr Naln
enfiprechend. Qlus Diejer Tatjache, Die bei Dden VYNennoniten bis in
Dden Anfang Des DOorIgen Jahrhundert binein beobachten i}t
wurde DON Heinrich üllers R5ln Die Der ]
namenj}]iffe entwickelf, Die 05 ermöglicht, auf Srund ogi{cher
Schlüfte Die “Mornamen Der EItern yelfzultfellen.

Schwierig i]f Die Sorfchung bei Der Z ANLLELEE \
Ein Stammbaum oll vorliegen; ich kenne iDn nicht und wollte
DBeraleidhe 02g Berfalers rbeit „„ZUT der 19Rennoniien in

Rhendt“ “Berein Yür Heimatkunde, Rhendt 1938]



ibn bisher nicht injeben, nicht in DEr eigenen Sorlchung beirrt
3 werden. Yabei muß ich aber bekennen, Daß 05 MIr noch Dei Wel-
tem nicht gelungen UL, alle Slieder einzuordnen. Das Dängt in DEr
aupfjache WIieDder miit Den mangelnden Angaben er Kirchen-
er unDd mif Den en in diejen zujammen. Yln einigen Stellen
bat aber Die Veitnamenmetfhode weitergeholfen. 1765 beiratet In
weiler Che in S1lene cin VYoendertk eenDder Wirckje ulerbda SJa
ein3ige namenicje in9 Der Che DAat eine Tofgeburtk. Qlus DEr
weifen Che qingen DervoOr Sibilla, Wilbelm, efer, Abraham,
Kornelia unD Sopbhia Ser Öritte Sobhn QAUbraham unß Die Oritte
Fochter Gopbia heiden 3zunächtt ür Die INetihode Der Veitnamen-
e aus (g leiben Die VHNornamen DEr ne ABilbelm unD
“Deter und Die Der MNädhen Sibilla und Kornelia. £ypilcdher
Veitname ÜT Kornelia, weil bei Dden INennoniten Der Dama-
ligen Zeit ebr jelfen ilt Sannn il eenDer eenDder DEr Sohn
Der eleuftfe Bilhelm eender unDd KAornelia Öldendorp aus
Kleve; Ddenn Dat Dann jeinen alftelten Sohn nach jeinem Vater
ZBilbelm und eine 3mwWeife Fochter nach jeiner “WNutter Kornelia
genannf DYann muß eine Srau Yirkje ulerda DIie Cochter
eines eier Luterbach un einer Sibilla gewejen jein; Denn Der
3weifte Sobhn TÄäg Dann den “WMornamen jeines Sroßvaters mufter-
licherjeifs “Deter und Die lelte Tochter Dden Namen Der SGroßmutfer
mütterlicherjeifs Sibilla. atjä  1 wWird ım Teltamenat Der Che
leute Leenderz-Lutferbach DDM 1766 (Siadfarchiv eve) qe-
nannt: „AMeine INuifter IBitwme Outfterbach geb Sibilla Qeling.“
er “Name Des aters er|chein in keiner niederrheinitchen Quette;
Da in 3Zütphen wohnte unß auch Dort wohl geitforben UE Ür uns De-

Die Gewißheit, DAaR eier gebeißen bat G)as muß licH aus Den
Kirdhenbüchern DEr Akennonitengemeinde 3Zutfphen erweijen aj]en

QBie aber NUÜUN, Denn in Chepaar keine Kinder hat DDET Die
Rinder rtüD ins Ausland, hauptjächlich nach Holland, qezogen jind?
Bielfach Läßt Jich nicht mebr je  ellen, wobhin \ich jemand wanödte,
als DON Jeinem Heimatort wegaging, 3UMa wDenn ie Kirchen-
zeugniljje in Den Kirchenbüchern nicht aufgezeichnet ind JIn päferer
Zeit i} DEr Konfeflionswechjel 19 qroß, DAaR MmAan, ohne Die Kirchen
er Der verlchiedenen Konfellionen hberanzuziehen, keine OrDd-
NUNg in Dden Qlblauf Der ‚Familien Dringen ann S0 au Jich Die
QAienge Der Schwierigkeiten. Und Denn nach 1820 Die DNe alte
Leitnamenlitfe angjam gänzlich verldhwindet und DIEe Kinder INNode

erhalten, Die DiEe DE  ung nicht mebr leiten können, Ddann
i]f zumal in Den rechtsrheinilchen SGemeinden, DIie nicht den Nor-
feil aben, Standesämter 3UT Ergänzung beranziehen können
Die Olrbeit etit recht |hwierig.
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Qenn IDIL uNnNs 19 klar geworden ind über DIe Bedeukung 0CH
Ramenwechtels un Der Veifnamen]iffe yür Die Erforichung ND-
niti}cher ‚yamilien am Qiederrhein, 19 können [DIE jeBt 3UMu
Daran gehben Gı CINMIgEN Beitpielen DIE Unrichtigkeit CIMNIGET bDe-
kannter Cinorönungen au/zu3Zzeigen

(Fg E nicht ekanntf wobher Der Laienprediger DEr INenno-
nifengemeinde Krerteld San G,  DU )tammt llg jein aier
WIitrD wDeENN auch mit kleinen Sragezeichen Der DDN ran3
Hals gemalte QBildelm Crous anidheinend ein Yiederländer, CiN-

cejeBt Scheuten kennt DD Jan NUrTr DIeT Kinder Sibilla, Rlas
QAlnna unDß Hendrick Y)as Jind aber nicht alle n3wilchen E eine

Aufzeidhnung )einer Örei EChelOhlieBungen, er Seburt jeiner
Kinder und Der Stierberälle jeiner ‚Samilie ekannt qgeworden,
DIe ur]prünaglich DDN ibDm elb}t geichrieben it Qlls jeine ältelten
Kinder verzeichnet <ibilla QAndreas un laa (3willinge),
Johannes ND nneken Ienn wirklich Der Sobhn EINES
Milhelm cewejen WDATte, jeiner alte)ten ne DdDiejen
“Namen geben müljen Ya eine Srau Hie Sochter Der eleute Klas
thDer Ieer unD Sibilla Hinres DAT nennt )trenq Jittegemäß
jeine ältelte Cochter und Den weifen Sobhn nach jeinen wIe-
gerelfern Sann mülen DEr er Sobhn unD DIie 3weife £ochfer mit
ibren Nornamen au} DIie (Eitern De$ Jan C rous e leiten Die
Demnach Andreas unD Inna geheinen a  zn müßfien le Ilı1-
zeichen Beuten Darauf bin, Da nicht, wWIeEe einer QArbeit noch

ZAnlehnung altere AKitteilungen ge}agt wird, aus Holland
Itammite, oNdern mit eIMIGEN T£rägern Dde  jeiben ‚Samiliennamens,
Die 1660 Der mennonifi{c? Gemeinde Emmerich gefauft
werden, zu]jammenbänagt, DDN Denen beurkundet E, DaR e ,Dan
Den am“ amm{fen, (£g bleibt erfor|chen 6D \ich Die Stadi
Hamm handelt, 1720 eiINEe Rleine Gemeinde Dejtand, DDET un
Den Hof De3w. Die BaueZzrichalt Dden Ham bei Kleve

Yie Krejelder Mennonitenfamilie HenNriOhs WiIrü
zurückgeführt au} eın Chepaar ‘Deter enr und Katfharina
Klajlen Preyer, Das 1699 Krefeld heirafete (£9 Dden Er
tindern DIie ‚Siliation auffallen müljen, DAa Scheufen keinen
Sobhn Diejes aares mit Dem Nornamen ohanNNe enn DYagegen
lielf Der aufmerkjame Sor|cher lediglich aus Dem älfelten Taufbuch
der Gemeinde Krefeld Deraus, Da ohHhanne enDtI Der Sobhn
eines INannes jein muß, Der mit Vornamen Heinrich Dieß
Biejel ODer Zoppenbroi wobhnte und Dej]en Chefrau Iaria al
Xichtmennonitin 1724 Krefeld mennonifilch gefaut}£ wWUrDe.

6) Deitfräge 3UTt SeicQh rbeinilcdher Iennoniten 131 Yie JIlennoniten-
gemeinDe in Krefeld un Dre Deziehungen 3 iDren Nachbargemeinden
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Der Stammpvater Der rerelder Hien-
nonitenfamilie leidhen “Hamens kann nicht DEr Sobhn eine
Hermes jein roßdem DIejer Der HZeit nach alg Jolcher pajıen wUrDde
Denn Veonard hat keinen Sohn namens 4Ja jeine weiter
Katfharina bei iDrer aufe Kretfeld alg Tochter DON Hermann
UNeug bezeichnet WIrCD MUR auch Der Nater Des VYeonard Hermes
Hermann Neus qgewelen Jein eBIeTreTr kam aus Ydenkirchen In
beiden Sällen i} 09 alto 19 Daß Die VYamen Henrichs und Hermes
noch Der erifen HÄltte 02g Jahrhunderf echte “VWatersvor-
Namen ind GJas lehrt Uuns 0i Benntnis Des Jamenwe  els unfer
Berückfichtigung er Veifnamenl]iffe

€g wWAaTte Nun infereijan Ddiele Erkenntnilfje au} Die 1683 aus
Krefeld nach Amerika usqgewanderfien anzuwenden
Yas wWÜrde dDiejem Rahmen weit yühren SJa 3U richtigen
CEinordnung Die Benntnis Der YJYıornamen aller RKinder Die YNoraus-
jeBung ijt 1ele aber NUTt aus amerikanilchen Quellen erhalten
inDd i]t Tür uns DD herein \hwierig, Diele Olrbeit DDN
Deutichland allein aus leijfen Yas aber jeßt ihon Yelt DaR
100 Die Berwandt|chHaft nicht Die Sirepers konzenfriert DaR
auch Die Srau Deg “ önis RKunders nicht Die welter Des Jan
Girepers Jondern DIEe Jjeiner Srau WAT, Ddie wiederum Die welter
De$ Reiner CheißHen DAT Yie VBerwandtk{chaft Der uswmanDderer
rührt DDN Den Zheiben Der Die alle alg Kinder 0es el Dohrs aus
Kaldenkircdhen nachzuweitjen jind Jenn dDiejer Nachweis hier Ge-

werden jollfe, Ddann mu DWDIEe allen angeführfen Bei-
jpielen in Beweis aufgejtellt werden, Der noch mebhrere Stunden
Die Aufmerkfamkeit DEr 3uhörer An]prudnehmen WÜTDE. C
oll jein

aDirei inDd Die ARerkwürdigkeiken, zahlreicher Die Schwierig-
keiten, Die Dem Erforicdher Der mennonitifchen ‚Samilien ieDer-
rhein begeagnen Sie meilfern i1f jeine Aufgabe GSamit Dient el
nicht allein Dden Niennonitfen und iDrer SGemeinde, onNdern auch allen
dDenen, Die bre Ahnen Dden Kreijen Der en YIennoniten +
en aben or allem aber ]  ent Ddem Deuficdhen o1lk Der
Sejamtbeit C beiteht eINE große Organijation, Die 05 lich 3UTt Auf
gabe gejeßt Dat atle jippenkundlichen Quellen verarbeiten,
Damit nachzuweijen DAaB Das eufiche 0IR eine Dlutsmäßig gebun-
dene SGemein|cdha eine große ‚Samilie i}t und DAaR jeine Slieder jeit
langen Zeiten auf SGedeih unDß Berderb aneinanDder gekettet ind
Daran mif3zuarbeifen UE Oie vornehmijtfe Aufgabe Der auf ein kleines
Gebiet und auf eine verhälfnismäßig QeELINAE ‘Derjonenzahl be-
idhränkten AQKennonifenfor|hung 1eDEerTtTDEeIN


